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nitionen zufolge würde sich der Begriff des „Beförderers“ künftig sowohl auf den Beförde-
rer als auch auf Reisebüros, Reiseveranstalter sowie mobile Reiseverkäufer erstrecken. Das 
Reisebüro würde so zum Beförderer, obwohl es

die Dienstleistung nur weitervermittelt und auch nicht Vertragspartner des Kunden ist;➜➜

auf die Ausführung der vertraglichen Leistungen und deren Qualität keinerlei Einfluss hat.➜➜

Das Reisebüro würde in Folge genau wie der vertragliche 
oder tatsächliche Beförderer allen Kunden gegenüber 
haften. Es ist offensichtlich, dass das Reisebüro dieser 
Haftung tatsächlich und wirtschaftlich nicht entsprechen 
kann. Es ist dafür auch kein Bedarf vorhanden: Der Kunde 
kann sich auf Grundlage des Vertrags und der gesetzlichen 
Haftung an seinen Vertragspartner und an den tatsäch-
lichen Beförderer wenden. 

Solche Regelungen führen – vom Gesetzgeber wahrschein-
lich ungewollt – dazu, dass Preise für Reisen massiv erhöht 
oder Reiseunternehmen bestimmte Angebote ganz vom 
Markt nehmen würden, obwohl sie von den Verbrauchern 
in hohem Maße nachgefragt werden. Eine Angebotsredu-
zierung gefährdet die wirtschaftliche Existenz vor allem 
kleinerer und mittelständischer Unternehmen und schadet 
letztlich auch dem Verbraucher.

Wirtschaftliche Folgeabschätzung ist Teil der Lösung

Die Komplexität des Gesetzgebungsverfahrens ist gegenwärtig nicht zu ändern. Helfen 
würde, wenn vor Verabschiedung eines jeden Textes eine neutrale und fundierte wirt-
schaftliche Folgeabschätzung vorgelegt werden müsste. Zurzeit erstellt die Europäische 
Kommission für vorgelegte Entwürfe eine in der Regel nicht ausreichend fundierte Folgeab-
schätzung. Größtes Manko: Sie berücksichtigt nicht die vielfältigen Textänderungen, die im 
Laufe des mehrjährigen Verfahrens eingebracht werden. Es kann auch nicht ohne weiteres 
davon ausgegangen werden, dass die von der Europäischen Kommission als Initiator dersel-
ben Gesetzesinitiative vorgelegte Folgeabschätzung strikt neutral und ausgewogen ist. 

Europäisches Parlament stärken

Als Deutscher ReiseVerband (DRV) regen wir daher an, dass die Folgeabschätzung künftig 
durch das Europäische Parlament erfolgt – und zwar sowohl für den Entwurf als auch für 
jede inhaltliche Änderung, bevor über sie entschieden wird. Ein erster wichtiger Schritt da-
für wäre die Einrichtung einer Arbeitseinheit im Europäischen Parlament, die die wirtschaft-
lichen Folgen jedes Textes vom Entwurf über alle Änderungsanträge bis zur endgültigen 
Verabschiedung neutral ermittelt. 

Wer ist für welche Leistung zuständig?

In den derzeitigen Diskussionen auf EU-Ebene zu Bus- und Schiffs- 
passagierrechten drohen einige Definitionen durcheinander zu 
geraten. Eine Klarstellung:

Reiseveranstalter➜➜  – etwa Marktführer wie TUI, Rewe Touristik 
und Thomas Cook – stellen Reisepakete zusammen und bieten 
diese auf dem Markt direkt oder über Reisebüros an.

Beförderer➜➜  – etwa Reedereien oder Busunternehmen – führen 
Einzeldienstleistungen im Rahmen einer Reise aus. Ihre Angebote 
werden entweder von Reiseveranstaltern als Teilleistung eines 
Urlaubspakets oder als separate Leistung von Reisebüros an 
Kunden vermittelt.

Reisebüros➜➜  vermitteln Angebote und Dienstleistungen von  
Reiseveranstaltern und Beförderern an ihre Kunden weiter,  
ohne Vertragspartner zu sein.
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Umwelt & Gesellschaft

DRV Hilfe ohne Grenzen:  
Unterstützung für Reiseländer in Not
Der Wiederaufbau nach dem verheerenden Erdbeben auf Haiti wird Jahre brauchen. Die 
Reisebrache hilft nach Kräften: Über kurzfristige Spendenaktionen hinaus werden sich die 
Unternehmen – koordiniert durch den Deutschen ReiseVerband – langfristig an Aufbau- 
maßnahmen beteiligen. Bereits vor Haiti hat die Reisebranche ihre ausdauernde Hilfsbereit-
schaft auch beispielsweise bei den Verwüstungen durch den Tsunami im Dezember 2004 
unter Beweis gestellt.

Einzigartige Transportkapazitäten

Die im Deutschen ReiseVerband engagierten Unternehmen haben DRV Hilfe ohne Grenzen 
2002 ins Leben gerufen. Der gemeinnützige Verein hilft, wenn Menschen in Reiseländern 
durch Naturkatastrophen, Terror oder Kriege in Not geraten sind. Besonderes Plus des 
Vereins: DRV Hilfe ohne Grenzen kann auf die weltweiten Transportkapazitäten seiner 
Mitglieder bauen. So stellen im Notfall etwa Fluggesellschaften schnell und unbürokra-
tisch eigene Charterflugzeuge zur Verfügung, um Mitarbeiter von Hilfsorganisationen oder 
Hilfsgüter in die betroffenen Regionen zu transportieren.

Nach dem Tsunami:  
Beispiellose Hilfsaktion

Die Unternehmen der Reisebranche führen 
nicht nur Ad-hoc-Hilfsmaßnahmen durch. 
Vielmehr setzen sie auf ein langfristiges und 
dauerhaftes Engagement in den zerstörten 
Regionen. So beispielsweise nach der Tsu- 
nami-Katastrophe in Asien im Dezember 
2004: Für vielfältige Wiederaufbaumaß-
nahmen in den am stärksten betroffenen 
Ländern Thailand, Sri Lanka und Indien 
konnte der DRV Hilfe ohne Grenzen über 
zwei Jahre hinweg fast eine Million Euro 
zur Verfügung stellen. Die Hilfeleistung 
war damit die größte Solidaraktion in der 
Geschichte der Reisebranche.

Haiti: Den Wiederaufbau begleiten

Auch in Haiti wird DRV Hilfe  ohne Gren-
zen Unterstützung zur Selbsthilfe leisten 

und sich am Wiederaufbau der Infrastruk-
tur beteiligen. In diesem Sinne konzentriert 

sich der Verein etwa auf den Aufbau von zer- 
	 störten Schulen, Kindergärten und Waisenhäusern.  

	 Weitere Informationen unter www.drv-hilfe-ohne-grenzen.de.

Hilfsprojekte nach dem Tsunami: Kindern Perspektiven eröffnen

Der Tsunami hat 2004 über 40.000 Kinder in den betroffenen Regionen Asiens zu 
Halb- oder Vollwaisen gemacht. Davon befand sich fast die Hälfte im Vorschulalter. 
Dank der Spenden von DRV Hilfe ohne Grenzen konnten insbesondere zerstörte Vor-
schulen – so genannten Pre-Schools – wieder aufgebaut werden, in denen Kinder 
zwischen zwei und fünf Jahren betreut werden. Der Verein beteiligte sich zudem 
am Wiederaufbau von Schulen.

Darüber hinaus unterstützt der Verein zahlreiche weitere Projekte. Zwei Beispiele: 

Tangalle Hospital Project in Sri Lanka:➜➜  Neben Wiederaufbauhilfen bietet 
das Projekt im Rahmen einer Kooperation mit dem Klinikum Weiden Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen für Ärzte an.

Dorf Ban Pak Trium in Thailand:➜➜  Dank der Spenden von DRV Hilfe ohne 
Grenzen konnten Fachleute und Materialien bereitgestellt werden, mit deren 
Hilfe die Einwohner ihr vom Tsunami beinahe völlig zerstörtes  
Dorf mit eigenen Kräften wieder aufbauten.
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Nachhaltigkeit: Auf dem richtigen 
Weg, Klassenziel noch nicht erreicht
Andreas Müseler, stellvertretender Vorsitzender des DRV-Ausschusses Umwelt sowie seit 
November 2009 Vorsitzender der Tour Operators’ Initiative, steht Rede und Antwort.  
Hauptberuflich ist er Umweltbeauftragter der Touristik der Rewe Group.

Oftmals forcieren Unternehmen das Thema Nachhaltigkeit aus Imagegründen. 
Ist das Engagement für die Reisebranche tatsächlich mehr als ein Feigenblatt?

Ganz klar ja. Umweltschutz und soziale Verantwortung sind eine ökonomische Notwen-
digkeit. Die Frage ist ja auch, was unsere Kunden, die Reisenden, erwarten. Sie fordern 
erstens eine intakte Umwelt, etwa saubere Strände, reines Meerwasser und eine schöne 
Landschaft. Zweitens erwarten Urlauber Sicherheit am Urlaubsort, so dass sie bedenken-
los das Hotel verlassen können. Voraussetzung dafür ist eine ausgewogene soziale Situ-
ation. Auch darauf müssen wir als Reiseveranstalter hinwirken. Ich bin davon überzeugt, 
dass Tourismus heute nicht ohne Werte funktionieren kann.

Da klingt ein Bewusstseinswandel an. Wie hat der sich vollzogen?

Mit dem Massentourismus ging seit den 1970er Jahren mitunter ein Raubbau an der Natur 
einher. Umweltschutz wurde daher zuerst als potenzielle Schadensabwehr begriffen.  
Der angesprochene Bewusstseinswandel vollzog sich in den 1980er Jahren. Das kann man 

auch sehr gut am Engagement des Deutschen ReiseVerbandes nachzeich-
nen. Im Jahr 1987, also vor nunmehr 23 Jahren, verlieh der DRV erstmals 
den Umweltpreis, die heutige EcoTrophea. Damit werden seither vorbildliche 
Umweltprojekte aus aller Welt ausgezeichnet. Ab Anfang der 90er Jahre 
begann der Verband konkrete Tipps beispielsweise für einen umwelt- und 
ressourcenschonenden Hotelbetrieb zu geben. Die entsprechenden Bro- 
schüren waren seinerzeit ein Meilenstein. 

Wie sieht das Engagement der Reiseveranstalter konkret aus?

Reiseveranstalter kaufen Leistungen, bündeln diese und schnüren daraus 
komplette Urlaubspakete. Dadurch stehen wir im permanenten Dialog mit 
Hotels, Fluggesellschaften und Anbietern am Urlaubsort. Diesen Dialog 
nutzen wir, um entlang der gesamten Wertschöpfungskette Qualitäts- und 
damit Umweltstandards einzufordern. Mindestens genauso wichtig ist der 
Kontakt mit den lokalen Entscheidungsträgern in den Zielregionen, um sie  
für das Thema weiter zu sensibilisieren.

Sind Sanktionsmechanismen – etwa gegenüber Hotels, die Umweltstandards 
nicht einhalten – dabei ein Thema?

Das Bewusstsein für Nachhaltigkeitskriterien ist in Deutschland besonders ausgeprägt. 
Unser Ziel muss es daher sein, dieses Verständnis für ökologische, soziale und ökonomi- 
sche Zusammenhänge auch in den Urlaubsländern zu fördern. Mit Sanktionen kommt man 
dabei nicht weit. Grundlage unseres Engagements beispielsweise gegenüber Hoteliers ist 

Andreas Müseler 
Stellvertretender Vorsitzender 
des DRV-Ausschusses Umwelt

Tour Operators’ Initiative

Rund 20 Reiseveranstalter mit über 60 Millionen 
Gästen haben 2000 die Tour Operators’ Initiative for 
Sustainable Tourism Development (TOI) ins Leben ge- 
rufen. Gemeinsam setzen sich die Mitglieder für nach-
haltige Tourismusentwicklung in den Zielregionen ein.

Beispiel Türkei:➜➜  Seit 2001 unterstützt TOI die 
Ortschaft Side, rund 75 Kilometer von der Touris- 
tenregion Antalya entfernt gelegen, unter ande-
rem bei einem besseren Wasser- und Abfallma-
nagement.

Beispiel WWF:➜➜  In einer Kooperation mit dem 
„World Wide Fund for Nature“ (WWF) setzt TOI 
seit 2004 verschiedene Umweltschutzmaßnah- 
men etwa in Mexiko oder Kroatien um.

Weitere Informationen: www.toinitiative.org 
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das über Jahre hinweg gewachsene Vertrauensverhältnis. Hieran müssen  
wir anknüpfen und unsere Partner entsprechend beraten. 

Regelmäßig prangern Nicht-Regierungsorganisationen (NGOs) negative  
Umweltauswirkungen der Reiseindustrie an. Suchen Sie zu diesen Gruppen  
den Dialog? 

Hier hat sich in den vergangenen zehn Jahren viel getan. Anders als früher anerkennt die 
Branche NGOs als legitime und wichtige Interessenvertreter. Und auch auf Seiten der 
NGOs hat ein Umdenken stattgefunden. Sie akzeptieren heute, dass Tourismus in vielen 
Regionen der einzig wirklich verstandene Grund für Naturschutzmaßnahmen ist. Aus den 
Gesprächen haben sich verschiedenste Kooperationen ergeben, darunter etwa eine erfolg-
reiche Zusammenarbeit zwischen der Tour Operators' Initiative und der Umweltstiftung 
WWF.

Was sind aus Ihrer Sicht die größten Erfolge der Reisebranche  
im Umweltbereich, wo sehen Sie noch Handlungsbedarf?

Zu den Erfolgen zähle ich, dass gerade beim Volumentourismus am Mit-
telmeer eine Kehrtwende geschafft wurde. Denken Sie nur an Mallorca, 
Rimini oder Lloret de Mar: Diese Urlaubsziele waren beinahe zu Synonymen 
für Algenblüten, Betonburgen und Schnapsleichen verkommen. Aber mit 
viel Einsatz wurde gegen den Niedergang angekämpft. Heute ernten wir die 
Früchte. Insgesamt sind wir also auf dem richtigen Weg. Das Klassenziel 
haben wir aber noch nicht erreicht. Ein Beispiel: Die größten Fehler werden 
in der Entwicklungsplanung gemacht. Da wollen Lokalpolitiker und Geld-
geber eine vermeintliche Erfolgsgeschichte kopieren – und schaffen statt-
dessen eine auch umweltpolitisch bedenkliche Investitionsruine. Würde 
es uns gelingen, unser geballtes Veranstalter-Know-how von Anfang an 
einzubringen, könnten solche Planungsfehler abgewendet werden. Leider 
hat solch ein Dialog noch keine Tradition.

Wie wird sich das Thema Nachhaltigkeit in den nächsten zehn 
Jahren entwickeln?

Nachhaltigkeit wird ein zentraler Anspruch bleiben und ohne Zweifel weiter 
an Bedeutung gewinnen. Immer häufiger werden wir uns mit der Frage aus- 
einander setzen müssen, welche Verantwortung wir – lokal und global – 
übernehmen. Das wird für uns sicher auch anstrengend werden. Viele Dis- 
kussionen, die zum Beispiel die Auto- und Chemieindustrie geführt haben, 
stehen uns noch bevor. 

Welche Unterstützung wünschen Sie sich von Seiten der Politik?

Für neue Gesetzgebungen ist mir ein Punkt besonders wichtig: Nationale Insellösungen 
sind für eine global agierende Industrie wie den Tourismus Gift, denn sie führen zu Wett-
bewerbsverzerrungen, die wiederum Arbeitsplatzabbau oder gar Firmenpleiten bedingen. 
Das gilt derzeit beispielsweise für die Diskussionen um das EU-Emissionshandelssystem. 
Darüber hinaus wünsche ich mir einen noch intensiveren Austausch mit den Entscheidungs-
trägern. Die Politik weiß, dass wir als Reisebranche über viel Erfahrung und Know-how 
gerade in den Zielländern verfügen – gemeinsam müssen wir das zum Vorteil aller noch 
besser nutzen. Zentraler und übergreifender Ansprechpartner ist der DRV.

EcoTrophea: Urlauber mit einbeziehen

Umweltschutzmaßnahmen in Reiseländern können  
langfristig nur zu Veränderungen führen, wenn sie die 
Reisenden mit einbeziehen. Ein Zeichen setzt der jüngste 

Preisträger der EcoTrophea: 
Das Hotel Jardim Atlantico 
auf Madeira kämpft für 
einen besonders niedrigen 
Energieverbrauch und unter- 
stützt regionale Umwelt- 
projekte. Dabei will der 
Inhaber auch das Bewusst- 
sein seiner Gäste für den 
Umweltschutz schärfen und 
bietet Führungen und Vor- 
träge an. Der Umweltpreis 

EcoTrophea wird vom DRV bereits seit 23 Jahren an 
herausragende touristische Umweltprojekte vergeben.
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Kontakt

Ihre Ansprechpartner
Als Deutscher ReiseVerband (DRV) sind wir erster Ansprechpartner für  
Politik und Ministerien bei allen Fragen rund um das Thema Tourismus.

Über den DRV

Der DRV repräsentiert Reiseveranstalter und Reisebüros aller Organisationsformen und 
Größen, ebenso wie Anbieter von Einzelleistungen in der Reisebranche und ausländische 
Fremdenverkehrsämter gegenüber Politik, Wirtschaft und Medien im In- und Ausland. 

Die DRV-Mitglieder erwirtschaften über 80 Prozent des Umsatzes des deutschen Reisebü-
ro- und Reiseveranstaltermarktes. Mitgliedsunternehmen vom inhabergeführten Einzel-
unternehmen bis zum börsennotierten internationalen Konzern machen den DRV zu einem 
der weltweit größten und einflussreichsten Verbände der Reisebranche.
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